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Lmüichrr Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 16 . d . Mts . gnädigst geruht , den Königlich
Preußischen Oberstleutnant z . D . Freiherrn Egenolf
Roeder von Diersburg in Karlsruhe zum Kammer¬
herrn zu ernennen. »

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen am 15 . November d . I . wurden die Expe¬
ditionsassistenten Theodor Schumacher in Rastatt nach
Bruchsal, Karl Goos in Bruchsal nach Karlsruhe und
Joseph Weinreuter in Lauda nach Mannheim versetzt.

Dicht-Amtlicher « heil.
Der Reichshaushaltsetat .

Berlin , 25 . November .
Nach Durchführung des Bruttoprinzips bei Aufstellung

des Reichshaushaltsetats gewinnt man ein klares
Bild über Ausgabebedarf und Deckungsmittel nur, wenn
man einerseits die durchlaufenden Posten , so namentlich
die für Rechnung der Bundesstaaten erhobenen Steuern
und die aus dem Jnvalidenfonds zu bestreitenden Aus¬
gaben , ausscheidet , andererseits die Nettoausgaben der
Zuschußverwaltungen durch Abzug der eigenen Einnahme
und die Nettoeimmhme der Ueberschußverwaltungendurch
Abzug der Betriebskosten ermittelt . Verfährt man so,
so ergibt sich für 1901 gegenüber dem in Einnahme
und Ausgabe mit 2 137 Millionen Mark ab¬
schließenden ordentlichen Etat ein Zuschußbedarf von im
ganzen 1048 Millionen Mark , welchem eine Reineinnahme
im gleichen Betrage gegenübersteht .

Den weitaus stärksten Zuschuß erfordert die Heeres¬
verwaltung mit 635,4 Millionen Mark , also mehr wie
60 Proz . des Gesammtbedarfs. Ihr folgt erst in weitem
Abstande die Marineverwaltung mit 151,4 Millionen
Zuschuß oder mehr als 14 Proz . Die Landesver -
theidigung beansprucht also etwa ^ des ge¬
stimmten Zuschusses . Von dem letzten Viertel nimmt
den höchsten Betrag die Reichsschuld mit 86,7 Millionen
Mark in Beschlag , es folgen der Allgemeine Pensionsfonds
mit 71 , das Reichsamt des Innern mit 52 und das
Auswärtige Amt mit 38,8 Millionen Mark.

Die einmaligen Ausgaben des ordentlichen
Etats sind in einer bisher noch niemals erreichten Höhe
vorgesehen. Dieses Extraordinarium bewegte sich in den
fünf Jahren seit 1897 in folgender aufsteigender Linie :
1897 : 91,5 Millionen , 1898 : 146,6 Millionen. 1899 :
165,4 Millionen , 1900 : 193,7 und 1901 : 224,6
Millionen Mark . Das starke Anwachsen des Extraordi -
nariums des ordentlichen Etats steht zu einem guten
Theile in ursächlichem Zusammenhänge mit der Durch¬
führung festerer und strengerer Grundsätze in Bezug auf
die auf ordentliche Einnahme zu übernehmenden einmaligen
Ausgaben. Dies gilt für 1901 insbesondere von dem An¬
wachsen des ordentlichen Extraordinariums des Marine¬
etats von 38,2 auf 61,3 Millionen , also um 23,1 Mil¬
lionen Mark . Die Zunahme spiegelt die Wirkung der
Erhöhung des auf den ordentlichen Etat zu übernehmen¬
den Theils der Schiffsbaukosten von 5 auf 6 Proz. des
Kapitalwerthes der ganzen Flotte , sowie der Uebernahme
der gesammten Ausrüstungskosten auf den ordentlichen
Etat wider .

Die Reineinnahmen des Reiches reichen nicht nur zur
Bestreitung der Zuschüsse zu den laufenden Ausgaben der
Zuschußverwaltungen und zu einer so reichen Dotirung
des Extraordinariums , sondern darüber hinaus zur Ver¬
minderung der Reichsschuld um 3,3 Millionen
Mark aus , und zwar ohne daß in Wirklichkeit die Bun¬
desstaaten zu Beiträgen zu dem Ausgabebedarf des Reiches
herangezogen würden. Denn die Matrikularumlagen
im Betrage von 570,9 Millionen Mark finden in Ueber-
weisungen von gleichem Betrage ihre volle Deckung .

Wenn daher auch formell die Matrikularbeiträge für
1901 mit weit mehr als der Hälfte der Gesammtein-
nahme unter den Deckungsmitteln weit voranstehen , so
bilden doch in Wirklichkeit die Einnahmen steuer -
licherNatur den Hauptstock der Deckungsmittel für
den Reichsbedarf . Sie find für 1901 auf nicht weniger
als 924 Millionen Mark veranschlagt , aus ihnen sollen
rund 88 Proz . des Gesammtzuschusses bestritten werden .
Nicht voll 5 Proz . liefern der Ueberschuß von 1899 und
die Ausgleichungsbeträge der süddeutschen Staaten , welche
beide auch noch auf das steuerliche Gebiet hinüberreichen.
Die Ueberschüsse der Betriebsverwaltungen im
engeren Sinne , welche in Preußen den überwiegenden
Theil der Deckungsmittel für den Staatsbedarf liefern,
treten im Reiche dagegen weit zurück. Auf sie entfallen
nur

^

74 Millionen Reineinnahmen , also wenig über

Daß bei einem außerordentlichen Etat von über
103 Millionen Mark nur ein Anleihebedarf von 97 Mil¬
lionen Mark vorzusehen war , hat feinen Grund vornehm¬
lich in dem auf 2,6 Millionen Mark veranschlagtenUeber-
schusse aus dem Münzwesen und der Einstellung eines
Betrages von 3,3 M :llionen Mark in den ordentlichen
Etat zur Verminderung der Reichsschuld .

Wenn die Bundesstaaten nach dem Etat vor durch
Ueberweisungen nicht gedeckten Matrikularumlagen bewahrt
bleiben sollen , so stellt ihnen der Gesetzentwurf wegen
Verwendung überschüssiger Reichseinnahmen
einen Antheil von 25 Proz . an einem etwaigen Mehr¬
beträge der Ueberweisungssteuern über die Matrikular¬
umlagen in Aussicht . _

Deutscher Reichstag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 24. November.
Reichskanzler Graf v. Bülow fährt in der Beantwortung

der 12 000 Mark - Interpellation fort , wobei er sich (wie am
Samstag bereits in Kürze gemeldet ) zunächst gegen die Ueber-
tretbungen der sozialdemokratischen Presse wendet : Panama sei
wirklich anders gewesen. (Heiterkeit ) Die Maffioten sähen anders
aus als Berliner Geheimräthe. (Heiterkeit .) Es sollte auch der
Glauben erweckt werden , als ob wir in einem Lande lebten,
dessen Regierung abhängig wäre von bestimmten Gruppen (Sehr
wahr), mit einem Wort, in einem Klassenstaat . Er sei der An¬
sicht , daß jede deutsche Regierung dem Gemeinwohl besser diene ,
je höher sie sich stelle über Parteien , Interessengruppen und
wirthschaftliche Gegensätze. (Lebhafte Zustimmung .) Er sei davon
durchdrungen, daß cs die erste Aufgabe der Regierung sei, das
Wohl der Gesammtheit im Auge zu haben. Er sei aber auch
überzeugt, daß die Regierung den Anschein der Abhängigkeit von
besonderen Gruppen vermeiden müsse. Darum stehe er auch
nicht an, trotz des guten Glaubens, in welchem die bethetligten
Beamten gehandelt hätten , den eingeschlagenen Weg als
Mißgriff zu bezeichnen . (Bravo .) Wäre ich da¬
mals um meine Meinung gefragt worden , würde ich
diesem Mittel abgerathen haben . Heute , wo ich Verantwort¬
licher Reichskanzler bin , würde ich eine solche Maßregel tnhibtren .
Im vollen Emverständniß mit dem Staatssekretär des Innern ,
dessen eminente Arbeitskraft, Geschäftsführung, Thätigkeit und
Charakter ich trotz aller gegen ihn gerichteten Angriffe hochschätze
(Lebhafter Beifall) , bin ich der Ansicht, daß derartige Wege in
Zukunft nicht wieder etngeschlagen werden sollen . Ueber meine
Auffassung ist das betheiligte Reffort nicht in Zweifel gelaffen
worden ^ zu weiteren Maßnahmen sehe ich mich nicht veranlaßt .
(Hört ! Hört !) Persönliche Folgen denke ich der Angelegenheit
nicht zu geben . Die Art und Weise, wie dieser Vorfall in die
Oeffentltchkeit gebracht worden ist, hat mir den Eindruck gemacht ,
daß sie weniger inspirirt war von löblichem E 'fer für das öffent¬
liche Wohl, als daß sie gegen gewisse Persönlichkeiten gerichtet
war (Große Unruhe, Lebhafter Beifall) oder gegen deren wirth -
schaftltche Richtung. Bor den unlauteren Machenschaften weiche
ich nicht zurück, ich lasse solchen keinen Einfluß auf meine amt¬
lichen Handlungen und Entschließungen (Beifall ) - ich werde mich
hüten, den Herren von der Sozialdemokratie wieder einen ähn¬
lichen Agitationsstoff liefern zu lassen. (Beifall .)

Auf Antrag Singer findet Debatte statt .
Abg . Büsing (nat .-ltb .) mißbilligt den Vorgang entschieden .

Gerade bei dem wachsenden Gegensatz zwischen Arbeiter und
Arbeitgeber ist es unzulässig , daß ein Beamter des Reichs für
Regierungszwecke sich in den Besitz von Geldmitteln setzte , die
nicht etatsmäßig bewilligt wurden. Bon der Erklärung des
Reichskanzlers find wir befriedigt .

Abg . Munckel (stets . Bolksp.) : Weniger konnte von dem
Reichskanzler nicht erwartet werden. Wer von dieser Rede voll
befriedigt ist , ist in der That sehr bescheiden . Das Schlimme
ist, daß eines der höchsten Retchsämter von der Tragweite der
That keinen Begriff hatte und die Entwürdigung für einen
großen Staat , die tm Bettelngehen liegt, nicht empfand. Redner
fordert den Reichskanzler schließlich auf, anzugeben, durch welche
Anordnungen in den Institutionen , nicht bei Personen , er die
Wiederholung vermeiden will und fragt , was mit der Summe
geschehen solle.

Abg . v . Levetzow (kons, ) erklärt : Er könne ebenfalls den
Borgs , g nicht billigen , könne sich aber denken, daß Jemand ver¬
leitet werden könne, diesen Htntertreppenverdächtigungen in der
Presse auch auf der Hintertreppe entgegenzutreten.

Abg. Lieber (Centr .) führt aus : Die bündigenErklärungen
des Reichskanzlers erledigten das Wesentliche unserer Beschwer¬
den gegenüber diesen Vorgängen. Die Person des Staatssekre¬
tärs des Innern ist sogar von den Interpellanten über jede
Verdächtigung hervorgehoben . Wir lernten den verehrten Mann
seit lange als einen Mann kennen, der von Herzen arbeiter -
freundlich gesonnen ist und als einen Mann , der vollkommen
unabhängig von der Interessengruppe ist, an welche sein Nach¬
geordneter Beamter sich um Geld gewendet hat . Wir haben nach
den gehörten Erklärungen einen neuen Grund zu dem lebhaften
Wunsch , daß der neue Reichskanzler noch recht lange tm Amte
bleibe . ( - usttmmung, Heiterkeit ) Die Angelegenheit ist für uns
damit erledigt. Wenn der Reichskanzler der Sache nicht per¬
sönliche Folgen geben will , verstehen wir dies . Er will sich nicht
zum Henkersknecht für Jntriguanten machen lassen .

Abg. v . Kardorff (Neichsp .) bemerkt : Den Centralver¬
band deutscher Industrieller , gegen den so schwere Vorwürfe
erhoben würden, habe er in 'S Leben gerufen . (Zuruf : Ist auch
darnach ! Große Heiterkeit .) Er habe die große wirthschaftliche
Politik v . Bismarck's erst ermöglicht .

Abg. Pachntcke (stets . Ber .) hält die Erklärung des Reichs¬
kanzlers, daß er wettere Maßnahmen nicht vornehmen wolle,
für ungenügend, auch die Erklärung, daß er persönlich keiner
Jntrigue sich beugen wolle , wäre nicht ausreichend. Vielleicht
zögen aber die Betreffenden aus eigenem Antriebe die Konse¬
quenzen, die ein anderer nicht ziehen wolle . (Sehr gut links .)
Das Schicksal der Handelsverträge hänge nicht von dem guten
oder schlechten Willen eines Staatssekretärs ab . Der Reichs¬
kanzler leite die Politik. Er wolle über die Persönlichkeit und
die staatsmänntsche Begabung des Leiters des Reichsamts des
Innern nicht sprechen. Hier stehe nur die einzige Handlungs¬
weise zur Debatte. Es widerspricht der Stellung eines Staats¬
mannes , sich in solche Verbindungen einzulassen .

Abg. Schön lank (Soz .) : Die Regierung lanctrte auf
Schleichwegen Artikel in die Presse , ohne daß das Publikum
wissen konnte , daß es sich um offiziöse Machenschaften handelte.
Wie steht denn eigentlich der Chef des Reichsamts des Innern
zu der Affaire ? Es sei doch nicht zu glauben , daß der Herr ,
der den Bittgang begangen habe, noch tm Amte wäre, wenn er
über den Kopf seines Chefs hinweg gehandelt hätte.

Der Präsident erklärt die Besprechung für geschloffen .
(Singer ruft : Wo bleibt Graf Posadowsky .) Das Haus
vertagt sich auf Montag.

(Telegraphischer Bericht .)
* Berlin , 26 . November .

Das Haus ist schwach besucht .
Am Bundesrathstische: der Kriegsminister v . Goßler

und Staatssekretär v . Thielmann .
Auf der Tagesordnung steht die Interpellation Oriola,

den Reichskanzler zu ersuchen , er möge Auskunft geben ,
ob die Vorarbeiten für die vom Kriegsminister in Aus¬
sicht gestellte Vorlage, betreffend das Militärpensions¬
gesetz , beendet sind und ob anzunehmen ist , daß die
Vorlage im Laufe der Session an dm Reichstag gelangt .

Staatssekretär v . Thielmann erklärt sich bereit , die
Interpellation sofort zu beantworten .

Graf Oriola begründet die Interpellation , indem er
auf die wiederholt im Reichstage eingebrachten Wünsche
nach einer neuen Vorlage und auf die Zusage des Kriegs¬
ministers hinweist . Da die Thronrede eine solche Vor¬
lage nicht ankündigt , so soll die Interpellation Klarheit
schaffen. Es handelt sich um eine Ehrenschuld gegenüber
den alten Soldaten . (Beifall.)

Staatssekretär v . Thielmann erklärt : Die Vorarbeiten
für die neue Vorlage seien beendet. Die Berechtigung des
Strebens der Invaliden nach Besserung ihrer Lebenslage
sei zuzugeben . Durch die Reform werde aber auch die
Frage der Civilpension angeschnitten. Beide greifen aber
zu weit , als daß sich die Vorlage so schnell fertig stellen
lasse . Zudem sei der Reichsinvalidenfond bankerott. Ich
wollte dies eigentlich beim Etat sagen. Vor drei Jahren
war noch ein Aktivbestand von 69 Millionen , jetzt ist ein
Fehlbetrag von 17 Millionen vorhanden . Ich kann nicht
zusagen , daß die vom Kriegsminister ausgearbeitete Vor¬
lage dem Hause noch im Laufe der Session zugeht . (Hört,
hört !)

Auf Antrag Sattler ' s findet eine Besprechung der
Interpellation statt.

Abg . Rickert (freis. Ver.j : Nöthige Ausgaben müßten
gemacht werden , so schlecht ständen die Finanzen nicht .

Abg . Fritzen (Centr.) wünscht, es möge eine Vorlage
noch in dieser Session dem Hause zugehen.

Oertzen (kons .) kann die vom Staatssekretär v . Thiel¬
mann angeführten Gründe nicht stichhaltig finden. Ge¬
genüber Rickert bemerkt er , daß , so sparsam Herr von
Miguel auch sei , er , wenn man ihn ernstlich dränge ,
doch die Mittel bereit halten werde.

* Berli «, 26 . Nov . Die Budgetkommission des
Reichstages vertagte die Berathung über die China¬
vorlage bis zum 4 . Dezember.



TaZ frürrzösH VeremZgesetz .
Die Ansichten in Pariser politischen Kreisen über das

vom Vatikan gegenüber dem neuen Vereinsgesetz -

entwurfe zu erwartende Verhalten werden wie folgt
dargestellt :

cf Paris , 24 . Novemer .
Die klerikale Partei in Frankreich ist bemüht beim Vatikan

einen Protest gegen die Politik desKabinets Waldeck -
Rousseau in Betreff der Ordenskongregattonen zu
erwirken . Das Vereinsgesetz , das demnächst in der Kammer zur
Verhandlung gelangt , hat bekanntlich in den Kreisen der be -
zetchneten Partei eine sehr lebhafte Beunruhigung hervorgerufen .
Es ist offenkundig , daß dieser Gesetzentwurf unmittelbar die
Ordenskongregationen betrifft und sich als viel wirksamer er¬
weisen wird , denn alle Verwaltungsmaßregeln , welche gegen
dieselben zur Anwendung gebracht werden konnten . Die ein¬
flußreichsten Gönner der Kongregationen haben sich vereinigt ,
um die Mittel zu erwägen , durch welche der Regierungsentwurf
zu Fall gebracht werden könnte . Es scheint aber , daß sie beim
Nuntius Monsignore Lorenzellt , nicht die gewünschte feste Stütze
gefunden haben , denn die eifrigsten unter ihnen richten jetzt
gegen den Vertreter des Heiligen Stuhles in Paris übelwollende
Angriffe . Sie machen ihm zum Vorwurfe , daß seine Informatio¬
nen an den Kardinalstaatssekretär Rampolla mit allzugroßer
Klugheit und zu viel diplomatischer Mäßigung abgesaßt wären ,
und einige seiner Gegner beabsichtigten sogar , sich mit dem Aus¬
drucke ihrer Bedenken direkt an den Kardinal zu wenden . Es
ist jedoch anzunehmen , daß es zur Ausführung dieses Vor¬
habens , welches geradezu die Erreichung des Zieles , dem die
Gönner der Kongregationen zustreben , vereiteln müßte , nicht
kommen werde . Der Vatikan könnte bei seiner klugen Politik
eine für die Beziehungen der Kirche zur französischen Republik
so gefährliche Kundgebung nur mißbilligen . Durch den Gesetzent¬
wurf des Kabinets Waldeck-Rouffeau wird die Geltung des Kon¬
kordates in keiner Weise beeinträchtigt . Wenn man auch nicht
so weit gehen darf anzunehmen , der Vatikan werde die gesetz¬
geberischen Absichten , die durch die Einziehung der Güter
der tobten Hand einen unmittelbaren Schlag gegen die Kon¬
gregationen führen , gutheißen , so ist man doch zu der Erwar¬
tung berechtigt , der Vatikan werde sich in die Gesetzgebung fügen ,
welche der Weltgeistlichkeit zu größerem Ansehen und zu größerer
Freiheit verhtlft . In manchen Diözesen ist die Macht der
Kongregationen eine so große , daß die Bischöfe, welche sich
ihrem Einflüsse entziehen wollten , Gefahr laufen würden ,
geradezu Aufstände herbeizuführen . Die Vorgänge im Depar¬
tement Mahenne haben jüngst eine Probe davon geliefert . Die
Bestrebungen der klerikalen Parteien gegenüber dem neuen Ber -
einsgesetz dürften , wie man auf Grund all ' dieser Erwägungen
glaubt , erfolglos bleiben . Daß die Kammer das Bereinsgesetz
genehmigen wird , ist so ziemlich feststehend, und der Senat , in
dem das Kabinet Waldeck-Rousseau einen starken Anhang besitzt,
wird gleichfalls die Regierungsvorlage annehmen . Das ist auch
im Vatikan nicht unbekannt und man ist dort viel zu weise, um
sich zu gefährlichen Aktionen verleiten zu lassen.

Zur Erkrankung des Kaisers von Rußland .

Wie der „ Pol . Korresp .
" aus St . Petersburg gemeldet

wird , ist die Verfügung getroffen worden , daß zur Behe¬
bung der Schwierigkeiten , welche infolge der Erkran¬
kung in den Staatsgeschäften eintreten könnten , die Mi¬
nister unter ihrer persönlicher Verantwortung
die laufenden Angelegenheiten ihres Refforts zu erledigen
haben . Die Entscheidung der wichtigsten Angelegenheiten
soll bis auf weiteres vertagt werden . Diese Vertagung
bildet aber kein Hinderniß , daß der Leiter des Aus¬
wärtigen , Graf Lamsdorff , in allen Angelegen¬
heiten seines Ressorts die erforderlichen Maßnahmen und
Verfügungen treffe , welche die Gesammtpolitik Rußlands
unabänderlich in jener Richtung erhalten sollen , die
ihr Kaiser Nikolaus II . vor seiner Erkrankung
vorgeschrieben hat . Selbstverständlich kann angesichts der
Krankheit des Czaren für den Augenblick von gewissen
Veränderungen in den höchsten Kreisen der Reichsverwal¬
tung , die man für nahe bevorstehend hielt , nicht die Rede
sein . So lange die Krankheit des Kaisers dauert , und
wahrscheinlich auch während der Erholungszeit , wird
keinerlei Veränderung eintreten . Der Czar und die Kaiser¬
liche Familie werden , auch wenn in seiner Krankheit , wie
man hofft , bald die günstige Wendung eintritt , vor Ende
Januar 1901 (a . St .) nicht aus Livadia nach St . Peters¬
burg zurückkehren , und die in der Krim verweilenden
Minister werden gleichfalls bis zu diesem Zeitpunkte ihren
dortigen Aufenthalt verlängern .

Hrotzherzogthurn Baden.
Karlsruhe » 26 . November.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin weilte von

Freitag Früh bis Samstag Mittag bei der Fürstin -Mutler

zu Wied in Segenhaus , kehrte hierauf nach Coblenz zurück
und verblieb bis zum Abend bei den Erbgroßherzoglichen
Herrschaften . Die Ankunft Ihrer Königlichen Hoheit
in Baden erfolgte Sonntag Früh 8 Uhr 30 Minuten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog erwartete die
Großherzogin am Bahnhof und geleitete Höchstdieselbe
zum Schloß .

Gestern Vormittag 10 Uhr nahmen Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin an dem
Gottesdienst in der Schloßkapelle theil , bei welchem Hof¬
vikar Frommel die Predigt hielt . Im Laufe des gestrigen
Nachmittags machte Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
mehrere Besuche. Abends wohnten die Großherzoglichen
Herrschaften dem Konzert an , welches die Herzoglich
Sachsen - Meiningen '

sche Hofkapelle unter Leitung des
Generalmusikdirektors Steinbach im großen Saale des
Konversationshauses aufsührte .

* Bei der Landesversicherungsanstalt Baden >
sind im Monat Oktober 1900 362 Rentengesuche (44 Alters - ^
und 318 Invaliden - bezw . Krankcnrentengesuche ) eingereicht und !
319 Renten (32 -s- 26 -s- 11) bewilligt worden . Es wurden 36

. » / I t — ^ ^«1/ . . . . . .

Außerdem wurden im schiedsgerichtlichen Verfahren 10 Invaliden¬
renten zuerkannt . Bis Ende Oktober sind im ganzen 25 758
Renten (7 821 Alters - , 17 749 Invaliden - und 188 Kranken¬
renten ) bewilligt bezw . zuerkannt worden . Davon kamen wieder
in Wegfall 10778 (3788 -j- 6928 -s- 62), so daß auf 1 . November 1900
14 980 Rentenempfänger vorhanden sind (4 033 Alters - , 10 821
Invaliden - und 126 Krankenrentner ) . Verglichen mit dem 1 . Okto¬
ber I960 hat sich die Zahl der Rentenempfänger vermehrt um
153 (5 Alters - 150 Invaliden - und 2,Krankenrentner ) . Die Ren¬
tenempfänger beziehen Renten im Gesammtjahresbetrage von
1969 495 M . 83 Pf (mehr seit 1 . Oktober 1900 23 218 M .
33 Pf ) Der Jahresbetrag für die im Monat Oktober bewillig¬
ten 32 Altersrenten berechnet sich auf 4 701 M . 20 Pf . , für
286 Invalidenrenten auf 42234 M . — Pf ., und für 11 Kranken¬
renten auf 1 637 M . 40 Pf -, somit Durchschnitt für eine Alters¬
rente 146 M . 91 Pf . , für eine Invalidenrente 147 M . 67 Pf .,
für eine Krankenrente 148 M . 85 Pf . Für sämmtliche bis
1 . Januar 1900 bewilligten Renten betrug der durchschnittliche
Jahresbetrag einer Altersrente 131M . 95 Pf ., einer Invaliden¬
rente 127 M . 92 Pf . Beitragserstattungen wurden im Monat
Oktober 1900 angewiesen : infolge Heirath weiblicher Versicherter
in 351 Fällen 12 834 M . , infolge Todes versicherter Personen
in 51 Fällen 2667M .

* Im Monat Oktober 1900 wurden beim Vor¬
stande der Badischen landwirthschaftlichen Be¬
rufsgenossenschaft 523 Unfälle angemeldet . Davon
betrafen 506 die Landwirthschaft , 17 die Forstwirthschaft - von den
Verletzten waren 334 Unternehmer , 60 Familienangehörige der¬
selben und 129 Arbeiter . Die Mehrzahl der Verletzungen , näm¬
lich 235 , wurde verursacht durch Herab - und Umfallen von
Gegenständen durch Herabstürzen von Heu - und Fruchtspeichern ,
von Leitern , Treppen rc ., 151 Unfälle ereigneten sich beim
Fuhrwerk und beim Umgang von Zug - und Nutzthieren . 12
Unfälle hatten den Tod des Verletzten zur Folge .

In 141 Fällen wurden durch Bescheide Renten und andere
Entschädigungen erstmals festgestellt , in 114 Fällen wurden
Renten abgeändert , in 68 Fällen erfolgte die Einstellung der
Renten wegen Wiederherstellung der Rentenempfänger . In
20 Fällen wurde die Bewilligung einer Rente abgelehnt . Durch
Tod schieden 11 Personen aus dem Rentenbezuge aus .

Getödtet wurden : ein 53jähriger Landwirth infolge Genick¬
bruches durch Sturz vom Baum beim Zwetschenbrechen - ein 25-
jähriger lediger Landwirth infolge Genickbruches durch Sturz beim
Führen eines Pferdes , das ihn rückwärts zu Boden stieß , ein
46jähriger lediger Taglöhner infolge innerlicher Verblutung ,
durch Ueberfahrenwerden beim Steinführen - ein 35jähriger Land¬
wirth infolge Schädelbruchs durch Sturz vom Baum beim
Apfelbrechen - ein 48jähriger Landwirth durch Erfrieren , wegen
Verirrens im Walde im betrunkenen Zustand - ein 48jähriger
Landwirth infolge Schadelbruchs , durch Sturz von der Letter
bei Besichtigung des zum Trocknen aufgehängten Tabaks - ein
59jähriger Landwirth infolge Bruches des Rückgrates , durch
Sturz mit dem Oehmdwagen , der umfiel - ein 69jähriger Land¬
wirth infolge innerer Verletzungen , durch Sturz von einem
Wellenkarren auf steilem Wege - eine 58jährige Ehefrau durch
Wundstarrkrampf , infolge einer Verletzung des Fußes durch
einen Eggenzahn auf dem Felde - ein 45jähriger Taglöhner an
innerer Verblutung durch Leberruptur , infolge eines Pferde¬
trittes beim Füttern im Stalle .

(Todesfall .) Am 22 . d . M . ist in Prag der Vater unseres Chef¬
redakteurs , Herr Heinrich Katz , im 85 . Lebensjahre gestorben .
Der Dahtngeschiedene war wohl der älteste der österreichischen
Publizisten Vor etwa 50 Jahren begründete Katz das „ Prager
Handelsblatt " , das als erstes in Oesterreich die Wirtschafts¬
politik in neuzeitlichem Sinne in die Presse einführte . In seiner
Eigenschaft als Redakteur des „Handelsblattes " und als Mit¬
begründer der seinerzeit hervorragendsten wirthschaflspolitischen
Körperschaft Oesterreichs , der „Patriotisch -ökonomischen Gesell¬
schaft" , ist Katz früher vielfach von dem Ministerium zur Mit¬
arbeit herangezogen worden und hat insbesondere bet der Aus -
arbeitung der Branntwein - und Zuckerstcuergesctzgeüung , wie
überhaupt bei der Behandlung agrarischer Fragen in hervor¬
ragender Weise mitgewtrkt . Durch und durch von deutscher Ge¬
sinnung , hat er allezeit an den Bestrebungen des Deutschthums
in Böhmen thätigen Antheil genommen . Ein unverfälschter
Osntloman ok tbo kross , hat er seinen Beruf in einem an
Arbeit und Mühen reichen Leben stets von hohem , durchaus
vornehmen Standpunkt wahrgenommen . Sein Andenken bleibt
in Ehren .

* Verkehrsanstalten . Nachdem nunmehr der deutsche
Telegraphenschlüssel von W . Staudt und O . Hundius bei den
Censurbehörden in Cape Town cingegangen ist , können Tele¬
gramme in verabredeter Sprache nach der Ostküste von Afrika ,
nach Natal und nach der Kapkolonie mit Wörtern aus diesem
Code und den anderen bereits bekannt gegebenen Codebüchern
auch via : Madeira (oder Teneriffa ), Luanda , Cape
Town oder via : Madeira , Ascension , Cape Town
geleitet werden .

* (Mtttheilungen aus der Stadtraths sitzung
vom 23 . November .) Auf Anfrage , warum die Herstellung
der Kreuzung der Straßenbahn mit der Staatsbahn
in der Karlstraße und in der Mo ltke st ratze noch nicht
erfolgt ist, hat die Betriebsdirektion der Straßenbahngescllschaft
mitgethetlt , daß die Großh . Generaldirektion der Staatseisen¬
bahnen ein Einschneiden der Straßenbahnschtenen zum Zwecke
einer stoßfreien Ueberfahrt nicht gestatte , sondern eine Kreuzungs -
konstruktion mit Auflaufkcil vorschreibe , wobei die Spurkränze
der Straßenbahnwagen über die vollen Köpfe der Fahrschtenen
des Staatsbahngleises htnweggleiten , was , wie an der Honsell -
straße ersichtlich,

"
mit empfindlichen Erschütterungen verbunden sei .

Der Stadtrath hat darauf die Großh . Generalbtrektion um
Aeußerung gebeten und dabei bemerkt , daß die Kreuzungskon¬
struktion an der Honsellstraße geringere Erschütterungen verur¬
sache , als die beim Mühlburger Thor . Zugleich wurde die
Großh . Generaldirektton ersucht , diese Angelegenheit in thun -
lichster Bälde zu erledigen , damit der Betrieb auf den Straßen¬
bahnstrecken zum Bannwald und nach Beiertheim eröffnet werden
könne . Die Großh . Generaldtrektton hat hierauf erwidert , daß
die Verzögerung der Fertigstellung der Straßenbahnlinien beim
Uebergang derselben über die Staatsbahn in der Moltkestraße
und in der Karlstraße lediglich in der Unschlüsstgkeit und der
ablehnenden Haltung der Straßenbahngesellschaft gegenüber allen
Vorschlägen der Eisenbahnverwaltung liege . Diese habe sich
dagegen verwahrt , ihre Schienen anschneiden zu lassen, um
Kreuzungen nach Art derjenigen am Mühlburger Thor zu ge¬
nehmigen . Schon vor längerer Zeit habe sie der Gesellschaft
die Bauart der Kreuzung wie in der Honsellstraße vorgeschlagen ,
es sei dies aber von der Gesellschaft abgelehnt worden . Gleich¬
falls vor längerer Zeit habe dann die Eisenbahnverwaltung die
Herstellung vollständiger Durchschneidung der Schienen (beim
Mühlburger Thor sind dieselben nur zum Theil durchschnitten )
in Vorschlag gebracht - aber auch hiergegen habe die Gesellschaft
Bedenken erhoben , die sie jedoch später für die Moltkestraße habe
fallen lassen, so daß die von ihr vor Kurzem hiernach vorgelegten
Pläne genehmigt werden konnten . Die Planvorlage und das
Gcnehmtgungsgesuch zur Kreuzung der Straßenbahngleise mit
den Gleisen der Staatsbahn in der Karlstraße sei seitens der
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' er 'oou lv ' rb der
Straßenbahngesellschast mit der Aufforderung Mittheilung ge¬
macht , mit thunlichster Beschleunigung für die Genehmigung der
Kreuzung in der Karlstraße und für die Herstellung der Kreu¬
zung in der Moltkestraße zü sorgen , da andernfalls der Stadt¬
rath , wenn die Bahnlinie nicht bis zu dem Vertrags ,
mäßigen Terrrin in Betrieb gesetzt wird , die hterwegen
vorgesehene Vertragsstrafe (100 M . für jede Woche Ver -
spätung ) uunachfichtlich in Anforderung bringen müßte . —.
Nachdem der Rhein Hasen seiner baulichen Vollendung ent-
gcgengeht , wird die seinerzeit gebildete Rheinhafenbaukommtsstori
aufgelöst . Für die Verwaltung des Rhetnhafens wird eine be¬
gutachtende Kommission gebildet , bestehend aus den Herren -
Oberbürgermeister Schnetzler als Vorsitzenden , Stadträthen
vr . Binz , Hoffman » , Hoepfner , Koelle und
Schüssele , und den Herren Stadtverordneten Delisle ,
Ettling er und K . A . Schneider . — Der Karlsruher
Reiterverein beabsichtigt , eine Rennbahn östlich der Ett -
lingerstraße auf den theils städtischen, thetls domänenärarischen ,
zu Gewann Langenbr ch und Schellenberg gehörigen Wiesen
anzulegen . Zur Prüfung der Frage , ob das städtische Gelände
für den fraglichen Zweck tauglich ist und zur Verfügung gestellt
werden kann , wird zunächst ein Gutachten des Tiefbauamts er¬
hoben . — Der noch stehende Theil der ehemaligen alten Jn -
fanteriekaserne soll im Laufe des Winters abge¬
brochen werde », da er andernfalls einen unverhältnißmäßigen
Untcrhaltungsanfwand erfordert . Die Beschlußfassung über die
Verwendung des nach dem Abbruche verfügbaren Platzes bleibt
ausgesetzt . — Einer Anregung des Stadtraths entsprechend , hat
derevangelisch - protestanttscheKirchengemeinde -
rath angeordnet , daß die Christuskir ! >e , welche auch im
Innern eine hervorragende Sehenswürdigkeit der Stadt bildet ,
dem Publikum zur Besichtigung offen gehalten wird . Die Be¬
sichtigung kann an jedem Montag , der nicht Feiertag ist , von
11 bis 1 Uhr Mittags erfolgen . — Dem Fräulein Johanna
Wittum in Pforzheim wird der große Rathhaussaal am
Abend des 2 . Dezember d . I . zur Abhaltung eines Vor¬
trages über ihre „Erlebnisse als Krankenpflegerin
im Burenkriege " zur Verfügung gestellt , und zwar unent -
zeitlich , da der Reinertrag der Veranstaltung den gefangenen
Buren und der freiwilligen Krankenpflege zugut kommen soll . —
Der Druck der Vorlagen des Stadtraths an den Bürgeraus -
schuß für die Jahre 1901 , 1902 und 1903 wirb an die Buch -
druckeret F . Thtergartcu , der Druck des Gemeindevoran -
schlags für die gleiche Zeit au die Buchdruckerei Malsch und
Vogel und der Druck des Rechenschaftsberichts in den ge¬
nannten Jahren an die Aktiengesellschaft Badenia übergeben . —
Wegen Feilhaltens gefälschter Milch wurden von Großh .
Bezirksamt bestraft : zum zweitenmale : Anton Felleisen ,
Mtlchhändler hier , Körnerstraße Nr . 10 , Kilian Jost Ehefrau
hier , Martenstraße Nr . 65 - zum drittenmale : Paultne
Ludwig , Milchhändlerin in Blankenloch , Michael Keitel . Milch¬
händler hier , Schützenstraße .

vr .o . (Bon der „Geschichte der Stadt Karlsruhe
und ihrer Verwaltung " ) (Karlsruhe , Verlag der Macklot '-
schcn Buchhandlung und Buchdruckeret , 1900j , welche, auf Ver¬
anlassung des Stadtraths , Herr Geh . Rath vr . Friedrich von
Weech bearbeitet , hat dieser Tage die 18 . Lieferung des
ganzen Werkes , die 5 . des dritten Bandes , die Presse Verlassen -
das Heft gelangt mit der Behandlung der inneren städtischen
Verhältnisse und Zustände in der Periode seit dem Regierungs¬
antritte Seiner Königlichen Hoheit desGroßherzogsFrie -
drich (1852 ) bis zur Einführung der Städteordnung noch nicht
zum Abschluß - es wäre zu beklagen , wenn , für den Fall , daß
nicht ein vierter Band in Aussicht genommen wäre , gerade in
der jüngsten , bedeutsamsten Entwickelungsperiode der so kräftig
und zielbewußt emporblühenden Landeshauptstadt eine Beschrän¬
kung des noch zu bearbeitenden umfangreichen Stoffes eintreten
müßte . — Das Kapitel ber „städtischen Verwaltung " wirb mit
einer sehr interessanten Darstellung der anfangs der 70 r Jahre
begonnenen Brauchwasserabfuhr rc erledigt . Es folgt sodann
eine Entstehungsgeschichte der ortspolizeilichen Anordnungen über
Markt - und Meßverkehr , über Mieth - und Ein -
quarttrungsverhältnisse , Droschken - und Dienstmanns -
tnstitute und dergleichen - ausgedehnte Mittheilungen enthalten
die Abschnitte über die Organisation der staatlichen und städti¬
schen Polizei , die städtische Gesundheitspflege , die
Krankenversicherungsanstalten , Diakonissen - und Btrizentius -
spitäler , über die Fürsorge gegen die Gefahren von Epidemien ,
ferner über die Armenfürsorge , die wohlthätigen und gemein¬
nützigen Vereine , sowie über die Anstalten für Feuerschutz
und Rettungswesen in der Stadt . — Einen wichtigen und
interessanten Abschnitt bilden die Betrachtungen über die
damaligen Verkehrsverhältnisse - auch die Post - und
Telegrapheneinrichtungen erfahren die gebührende Beachtung .
Die aus der „Handelsgenossenschaft " sich entwickelnde „Han¬
delskammer ", die Geldinstitute , die Allgemeine Versorgungs¬
anstalt , ferner die bezüglichen gewerblichen Genossenschaften , die
Landesgewerbehalle , die vielumstrtttene „Karlsruher Messe",
sogar die ersten Anfänge der Lohnansstände werden eingehend
besprochen . Mit der Entstehungsgeschichte des Karlsruher
Rhetnhafens schließt das Heft . — An werthvollen Abbil¬
dungen bringt diese 18 . Lieferung Nachbildungen aus der Hof-
ltchtdruckanstalt von I . Schober (Obrist ) von der Linkenheimer -
straße mit dem Gebäude der ehemaligen Wasser » und Straßen -
baudtrektion (an ihrer Stelle steht heute das Justtzgebäude ),
zwei Blicke auf den Wochenmarktverkehr vor dem jRathhause
und die wohlgelungenen Bildnisse der verewigten Staatsminister
vr . Jul . Jolly und Oberbürgermeister Wilhelm Lauter .

§ (Aus der Sitzung der Strafkammer I vom
22 . November .) Vorsitzender : Landgerichtsdirektor v . Rüdt .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Erster Staatsanwalt
Duffner . — Bon der Anklage wegen Hausfriedensbruchs
wurde der Landwirth Ludwig Botz aus Leopoldshafen frei¬
gesprochen . — Des Vergehens gegen Z 271 des Beichsstrafgesetz »
buchs hatte sich der Kaufmann Ludwig Reiling hier schuldig
gemacht . Dieser Angeklagte erschien am 7 . September vor dem
hiesigen Standesamt und zeigte den Tod seiner Mutter an . Er
erklärte , seine Mutter sei Witwe und früher die Frau des Wtrthes
Reiltng gewesen . In Wirklichkeit war aber die Mutter des Rei -
ling nie verheirathet gewesen . Dieser hatte die unwahren An¬
gaben nur deswegen gemacht, weil er nicht haben wollte , daß
man auf dem Standesamt seine uneheliche Geburt erfuhr . Der
Angeklagte wurde mit einer Woche Gefängniß bestraft . — Es
ergingen des Weiteren folgende Urtheile : Schlaffer Adolf Laib le
aus Wöschbach wegen Körperverletzung 50 M Geldstrafe -
Schutzmann Paul Julius Wechner aus Neu -Chemnitz und
Schutzmann Johann Heinrich Frey aus Nöttingen , beide hier
wohnhaft , wegen Körperverletzung im Amte je 30 M . Geldstrafe -
Dienstmagd Jda Julie Gruber aus Gaisburg vier Monate
Gefängniß und Dicnstmagd Karoline Wilhelmine Link vier
Wochen Gefängniß wegen hier verübten Betrugs - Kutscher
Friedrich Ktrchherr hier wegen Beleidigung 20 M . Geld¬
strafe - Holzbildhauer Emil Schorle aus Jöhltngen wegen
Verbrechens gegen 8 176 ° des Reichsstrafgesetzbuchs neun Mo¬
nate Gefängniß - Metzgerbursche Karl Knüller auf Hofen
wegen Unterschlagung und Untreue drei Monate Gefängniß -
Schreiner Ernst Christof Müller aus Neusatz wegen Dieb¬
stahls ein Jahr Gefängniß .

^ Vom Bodensee . 25 . Nov . Die Thafsache , daß Seine
Majestät der Deutsche Kaiser seine Marmorbüste dem öfter -

retchischen Generalstabschef und Generaladjutant Frhrn . v. Beck



in Wien durch öcn Lc ^ schrn Boischaster, Fürsten Ettkenburg,
übersenden Uetz, ist in Wahrheit geeignet, im badischen Heimalh-
lande lebhafte Befriedigung hervorzurufen . Seine Majestät
hatte schon früher dem verdienten Offizier , dessen Brust auch
- er höchste badische Orden schmückt , den Schwarzen Adler¬
orden gnädigst zu verleihen geruht . Feldzeugmetster Frhr .
Friedrich v . Beck wurde zu Frciburg (Breisgau ) im Jahre
1838 als Sohn des berühmten Professors der Chirurgie
geboren. Er trat frühzeitig in den österreichischen Militärdienst
«in und erwarb sich dort bei verschiedenen Anlässen die
vollste Anerkennung seines obersten Kriegsherrn . Frhr . v . Beck
ist der Bruder des vor wenigen Jahren in Freiburg verstorbenen
<8eneral- und Corpsarztes des 14 . Armeecorps, vr . Bernhard
v . Beck . — Nach dem Geschäftsbericht des Konsum - und
Sparvereins in Konstanz pro 1899 betrug der Umsatz
im verflossenen Geschäftsjahr 420 000 M , wobei sich ein Rein,
gewinn von 24 765 M ergab. Durch günstige Abschlüsse und
vorsichtigen Einkauf war die Gerwaltung trotz der schon längere
Zeit in allen Branchen - bestehenden Hausse in der Lage , eine
Dividende von 5 Proz . Lieferanten und 8 Proz . eigenes Geschäft
Vorschlägen zu können — Der dteswöchentliche Ob st markt
in Ueberlingen war mit etwa 500 Doppelzentnern Obst,
vorwiegend Tafelobst, befahren. Bon dortiger Eisenbahnstation
gingen abermals zehn Güterwaggons mit Tafelobst nach ver¬
schiedenen Richtungen ab , und zwar je zwei Obstwagen nach
Berlin und Augsburg , je einer nach Düsseldorf, Halle a . d . Saale ,
Leipzig . Mannheim, Kaiserslautern , Untertürkheim.

Zur Volkszählung .
Nach Beschluß des Bundesraths von 1881 soll alle fünf

Jahre im Deutschen Reich eine Volkszählung vorgenommen
werden. Da die letzte Zählung am 2 . Dezember 1895 statt¬
gefunden hat, so stehen wir unmittelbar vor einer neuen Auf¬
nahme der Bevölkerung.

Die Vorbereitungen hierzu find seit geraumer Zeit in ganz
Deutschland im Gange - in allen Gemeinde» des Reichsgebiets
wird dieser Tage mit der Vertheilung der Zähipapiere ' an die
einzelnen Haushaltungen begonnen werden.

Als Zähltag ist seitens des Bundesraths der 1. Dezember
bestimmt worden.

Die Zählung erfolgt gemeindewetse , unter der un¬
mittelbaren Leitung der Stadt - oder Gemeinderäthe oder der
von denselben eingesetzten . besonderen Zählungskommis¬
sionen , die sich je nach Bedürfniß aus Mitgliedern des Stadt¬
oder Gemeinderaths und aus sonstigen geeigneten Bürgern zu¬
sammensetzen .

Die Gemeinde wird in örtlich abgegrenzte , thunltchst in sich
abgeschlossene Zählbezirke etngetheilt. Jeder Zählbeztrk soll in
der Regel nicht mehr als 40 Haushaltungen umfassen , so daß
« ine Person die Austheilung und Wiedereinsammlung der
Listen sowie die Prüfung und nötigenfalls die Ergänzung und
Berichtigung derselben ohne großen Aufwand an Zeit und
Mühe besorgen kann . Für diese letzteren Geschäfte wird für
.jeden Zählbezirk ein Zähler ernannt .

Als Zähler sollen vorzugsweise solche Männer ausgewählt
werden , die genau mit den örtlichen Verhältnissen bekannt find
und das Vertrauen der Gemeindeangehörigen besitzen, insbeson¬
dere aber auch die Bedeutung der Volkszählung zu beurtheilen
vermögen und willig sich an deren Durchführung bethetligen .

Die Zählung erfolgt von Haus zu Haus und von Haushal -
tung zu Haushaltung . Dabei wird die Mitwirkung der Be¬
völkerung selbst in der Weise in Anspruch genommen, daß jeder
Haushalkungsvorstand und jede einzeln lebende Person mit
eigener Haushaltung für sich und die in ihrer Haushaltung in
der Zählnacht (vom 30 . November zum 1 . Dezember) sich auf¬
haltenden Personen die verlangten Angaben in die ihnen zu-
gestellte Zählungsliste einzutragen hat.

Was verlangt wird von dem Einzelnen, ist nicht viel und in
kurzer Zeit zu erledigen. Es darf deshalb erwartet werden,
daß jeder die gestellten Fragen richtig und vollständig beantwortet
und so zum Gelingen der nicht nur für die Staats - und Ge¬
meindeverwaltung, sondern auch für die Wissenschaft und für
das Gemeinwohl überhaupt unentbehrlichen und nutz¬
bringenden Zählung bereitwillig das Setnige beizutragen
sich bemüht .

Theater , Kunst und Wissenschaft .
8 . (Großherzogliches Hoftheater .) Bincenzo Bel

lini's Oper „ Die Nachtwandlerin" , die mit und neben der be¬
deutenderen „Norma" das Andenken an ihren Autor bis zum
zwanzigsten Jahrhundert hin wacherhalten hat, ist in den ersten
Jahrzehnten nach ihrer im Jahre 1831 zu Mailand erfolgten
Erstaufführung an allen jenen Theatern , die über eine tüchtig¬
geschulte Sopranistin , verfügten, unendlich oft gegeben worden.
Und selbst dorthin, wo keine Bühne war, über welche die „Nacht¬
wandlerin" hätte wandeln können , trugen Drehorgeln , paraphra -
firende Virtuosen und Gartenkonzerte mit einigen Favoritstücken
der Oper den Ruhm der unglücklichen „Sonambula " . Heute,wo alle Feinheiten der italienischen Gesangskunst mehr und mehr
—- nicht aus der Mode — wohl aber außer Brauch gekommen
find und wo man im allgemeinen von der Oper mehr Handlungals Konzert geboten haben will, ist auch die arme Amina ziem¬
lich unmodern geworden , wie denn der von der Firma Breit¬
kopf L Härtel herausgegebene deutsche Bühnensptelplan beispiels¬
weise für die Zeit vom September 1899 bis August 1900 gegen¬über 23 „Norma"-Aufführungen nicht eine einzige Vorstellung
der „Nachtwandlerin" anführen kann . Die Kenntniß solcher
Werke aber, die jemals in der Entwickelungsgeschichte der musik¬
dramatischen Kunst zu größeren Erfolgen gelangt gewesen find— oder denen typische Bedeutsamkeit für irgend ein besonderesGenre ( hier das der konzertirendenOper ) innewohnt, dürfte und
sollte dem gebildeten Publikum niemals ganz abhanden kommen ,und darum muß es dankbar anerkannt werden, wenn gerade die
bemittelteren Hosbühnen von Zeit zu Zeit Rückblicke ermöglichenin jene wohl nicht mit Unrecht nntergcgangenen Opernwelten ,in denen unsere Großeltern lustwandelt waren . Hier in Karls¬
ruhe ist die „Nachtwandlerin" seit einem Gastspiel des Fräulein
Bianchi im Januar 1889 — also fast volle zwölf Jahre lang —
vom Spielplan verschwunden gewesen , und der Versuch einer
Neueinstudirung durfte daher auf lebhafteres Interesse beim
hiesigen Publikum zählen. So hatte man es denn auch an ernst¬
licherem Bemühen nicht fehlen lassen - Herr GeneralmusikdirektorMottl hatte selbst die Leitung der Oper übernommen, alle Solo -
parthien und die Chöre schienen tüchtig vorbereitet zu sein , die
Regie funktionirte mit glücklichem Gelingen und das Orchester
spielte mit mehr Aufmerksamkeit und Ausdruck , als sonst bet
italienischen Opern üblich - trotz alledem aber konnte ein künst¬
lerisch bedeutsamer Erfolg nicht erzielt werden, da in derartigen
italienischen Opern , mit Belten Stacher zu reden , kein Mund -
spitzen hilft, sondern gepfiffen , das heißt in diesem Falle wirklich
schön gesungen werden muß . Fräulein Margit Beder brachtedie Parthie der Amina oder doch wenigstens manche Einzeln-
heiten derselben noch am meisten zu Ehren , und Herr Jäger
wirkte mit seinem Konzertvorttage des Grafen Rudolf nicht un¬
sympathisch - aber wie man von diesen beiden jüngeren Kräftennur sagen kann , daß es alles Mögliche war , was sie schon
leisteten — von dem Sänger des Elvino aber , daß es alles
Mögliche war , was er noch leistete , so muß von den übrigen

Sclosiistungeu des Abends konstatirt werden, daß sie denn doH
ganz beträchtlich unter dem Niveau des .Möglichen blieben —
oder über dasselbe hinausragten . Zudem ließ in Hinsicht der
Intonation das Einvernehmen zwischen Bühne und Orchester
viel zu wünschen übrig.

8 . (Aufführung des Vereins für evangelische
Kirchenmusik .) Der Nachmittag des gestrigen Buß - und
Bcttages brachte nach altem löblichen Brauch eine Mustkauffüh¬
rung ves obengenannten Vereines , die diesmal ganz besonders
schön gelaust und solcherweise für die zahlreich erschienenen
Hörer zu einer wahrhaft erhebenden künstlerischen Andacht wer-
den konnte . Mit alleiniger Ausnahme einiger kleiner Jntonations -
schwankungen in den Schlußstrophen des überaus schwierigenund im allgemeinen schön vorgetragenen Chorals „Soll 's ja so
sein" von I S . Bach , hat der Bereinschor im gestrigen Kon¬
zerte ganz außergewöhnlich rein und schön gesungen und mit der
rühmenswerthen Wiedergabe d . r beiden Motetten : „Herr , wenn
ich dich nur habe" von Johann Michael Bach und „ Der Ge¬
rechte, ob er gleich zeitig stirbt, ist er doch iu der Ruhe" von
Johann Christoph Bach — und des Chorales „Jesu , meine
Freude" den Beweis erbracht , daß er unter der liebevollen Pflege
seines Leiters, des Herrn Karl Bräuninger , zu einem nun auch
künstlerisch beachtenswerthen Faktor des hiesigen Musiklebens
herangeretft ist . Möge der „Verein für evangelische Kirchenmusik "
also weiter wachsen und gedeihen und diesem Wachsthum schließlich
die Möglichkeit zur Wiederaufnahmevon hier seit Längerem schmerz¬
lich vermißten Oratorienaussührungen entblühen ! Herrn Bräun -
inger muß für die geschmackvolleZusammenstellung des gestrigen
Programmes , das fünf von den hauptsächlichsten Vertretern der
Familie Bach in wohlgewähltenKomposttionen vorführte , beson¬
derer Dank gesagt werden . Auch mit der Wahl der Solisten
hat der Verein diesmal Glück gehabt. Die König! , württember -
gische Kammersängerin Frau Emma Rückbeil - Htller erfreute
durch ihre kerngesunde , ruhig und ebenmäßig behandelte Sopran¬
stimme und vermochte über einige kleine Jntonationsmängel in
ihrem zweiten Solo hinaus mit drei Arien von I . S . Bach,dem „Blute nur , du liebes Herz" aus der Matthäus -Passton,
dem writgeschwungenen „Zerfließe mein Herze in Fluchen der
Zähren " aus der Johannes -Passton und dem so unschuldsvoll
glücklich frohlockenden „Mein gläubiges Herze, frohlocke, fing ',
scherze" aus der Pfingstkamate edelste Wirkungen zu erzielen.
Herr Organist M . Koch aus Stuttgart erwies sich mit seinen
fein regtstrirten Orgelinterpretationen einer Choralfiguration und
eines kanonischen Trios (aus der L -moU -Sonate ) von I . S .
Bach und des Largo's aus dem v -moll-Konzert von Wilhelm
Friedemann Bach als Meister seines Instrumentes und als ein
tüchtiger Musiker , und unser einheimischer Großh . Kammer¬
musiker Herr K . Bühlmann spielte — allen Hörern gewiß zu
herzlichstem Danke — unter Orgelbegleitung zwei langsame
Biolinsätze von Johann Sebastian und Philipp Emanuel Bach.

Literatur.
* („S regeschtchten " von Heinrich Kruse .) Der

Dichter und Schriftsteller Heinrich Kruse in Bückeburg hat bet
Hirzel in Leipzig ein neues Werk erscheinen lassen . Diesmal
keine Tragödie, deren so viele aus derselben Feder in guter Er¬
innerung find . Seegeschichten find es, eine neue Folge,die dritte Sammlung der schon früher im Cotta 'schen Verlage
veröffentlichten Dichtungen gleichen Namens . Diese neueren
Seegeschtchten waren zum Theil noch ungedruckt , theils in ver-
schtedenen Zeitschriften zerstreut erschienen . Es find kleine
poetische Erzählungen, welche Kruse 's dichterische Begabung und
stets unverwüstlichen Humor wiederspiegeln und zweifellos auch
jetzt in weiten Kreisen günstige Aufnahme finden werden . Sie
lesen sich wie kleine spannende Romane, welche durch ihren leb¬
haft heiteren Ton und die klangvollen Verse den Leser eigen¬
artig anmuthen. Die Schilderungen sind von den vaterländi¬
schen Gefühlen des Dichters getragen und geben ein neues Zeug-
ntß seiner reichen Begabung.

Die Vorgänge in China .
(Telegramme.)

* Berlin , 26 . Nov . Das Oberkommando meldet
aus Peking vom 24 . d . M . : Das Detachement Müh -
lenfeld hat am 22 . d . M . bei besonders schwierigen
Gebirgswegen die Große Mauer erreicht und daselbst
die deutsche Flagge gehißt . Die Franzosen
haben 30 km südlich von Paotingfu ein scheinbar
größeres Gefecht mit den Boxern gehabt.

* London , 26 . Nov . Die „ Morning Post " meldet
aus Peking vom 24 . November : Minister Wangwe ri¬
sch ao , der sich jetzt in Singanfu befindet , sagt in einem
Briefe an Sir Robert Hart , die Kaiserin - Witwe
würde , soweit Bequemlichkeit der Existenz in Frage komme ,
gern nach Peking zurückkehren . Er selbst jedoch
würde dabei schlecht wegkommen und in Gefangenschaft
gerathen , da ja die fremden Truppen Peking beherr¬
schen ; auch der Kaiser sähe Gefahr in einem Zusam¬
menstoß zwischen seinen Geleitmannschaften und den frem¬
den Truppen . — Die „ Times " melden aus Shanghai
vom 24 . November : Nach Meldungen aus Singanfu soll
die Kaiserin-Witwe ernstlich krank sein.

* Peking , 26 . Nov . Ein geheimes Edikt aus
Singanfu an die Vicekönige und Gouverneure befiehlt
ihnen die Fabrikation moderner Gewehre und an¬
derer Waffen einzustellen und zu den alten Waffen¬
modellen zurückzukehren, da die modernen Waffen sich in
den Kämpfen gegen die Verbündeten als gänzlich unnütz
erwiesen hätten.

* Peking , 26 . Nov . Wie das Reuter '
sche Bureau

von hier meldet , wurde am 23 . d . M . eine amerika¬
nische Kavallerieabtheilung abgesandt , um eine Räuber¬
bande zu vertreiben , die in einem Dorfe , 16 Meilen
von Peking, sich festgesetzt hatte. Die Amerikaner fanden
das Dorf stark befestigt, griffen es aber an und nahmen
es , wobei sieben Chinesen fielen . — Die Wiederher¬
stellung der Luhin - Bahn zwischen Lukukiau und
Paotingfu wird von den Franzosen mit großer Energie
gefördert .

Neueste Nachrichten and Telegramme .
* Kiel , 26 . Nov . Seine Majestät der Kaiser

begab sich , begleitet von Seiner Königlichen Hoheit dem
i Prinzen Heinrich heute Vormittag unter dem Salut
i der Flotte von Bord des „ Kaiser Wilhelm II .

" zum' Bahnhofe und reiste um 10 Uhr ab .

* Paris , 26 . Nov . Der „Temps" schreibt anläßlich der RedeBülow ' s bet der Interpellation Albrecht und Genossen : Dem
Reichskanzler gelingt es durch seine Geschicklichkeit , Manches
zuwege zu bringen, was selbst Bismarck nur mit Gewalt und
dem Gewicht seiner Persönlichkeit erreichte . Zweifellos ist Bülowetwas anderes als bloß ein hochgestellter Beamter . Es ist ein
wirklicher Protagonist auf der Bühne der hohen Politik.

PH Rom , 25 . Nov . Es bestätigt sich , daß Minister¬
präsident Saracco der Kammer ein auf die Unter¬
drückung der anarchistischen Propaganda abzielen¬
des Gesetz vorlegen wird. Die Gruppen der Linken oder
mindestens ein Theil derselben , der Ausnahmsmaßregeln
jeder Art immer verworfen hat , soll auch diesmal nicht
geneigt sein , das Verlangen der Regierung zu unter¬
stützen. Was die Sozialisten betrifft , so werden sie die
Vorlage mit allen Kräften bekämpfen und , wie verlautet ,
möglicherweise selbst zum Mittel der Obstruktion greifen .

Verschiedenes .
4 („Das Rothe Kreuz und die Berufsgenossen -

schäfte n" .) Unter diesem Titel erschien soeben in Karl Heh -
mann 's Verlag in Berlin eine Brochure von Herrn Direktor
Max Schlesinger . Der Verfasser hat diese Schrift im Auf¬
träge des „Comitss für das Zusammenwirken der Vereine vom
Rothen Kreuz mit den Berufsgenossenschaften ", dessen Ausschußaus den Herren Vice - Oberzeremonienmeister B . von dem
Knesebeck , Reichstagsabgeordneten Rich . Roestcke , Kom -
merzienrath Ravens , Oberstabsarzt vr . Pannwttz und
ihm selbst besteht, verfaßt und gibt in derselben eine Schil¬
derung der Entstehung des Rothen Kreuzes , seiner Aufgabenund seiner Thättgkeit, desgleichen eine Darstellung der sozialen
Gesetzgebung , insbesondere der Unfallversicherung , deren Träger
die Äerufsgenossenschaften find . Der Verfasser weist ferner auf
die vielfachen Berührungspunkte hin, welche bei den beiden über
ganz Deutschland verbreiteten Organisationen vorhanden findund schildert die Zweckmäßigkeit eines gemeinsamen Zu¬
sammenwirkens insbesondere auf dem Gebiete der ersten
Hilfe im Frieden wie im Kriege . Soweit bereits eine
gemeinschaftliche Thättgkeit organtstrt worden ist, wird dieselbedes Näheren dargelegt. Die Schrift, welche auch mit Illustra¬tionen versehen ist, bietet zum ersten Male ein abgerunzetes Bild
über die Aufgaben eines gemeinsamen Wirkens beider in Rede
stehenden Institutionen , in deren weiten Kreisen fie sicherlich leb¬
haftes Interesse erregen wird.

4 Halle a. S ., 26 . Nov . (Telegr.) Professor Willibald
Behschlag ist gestern nach längerer Krankheit im Alter Von
78 Jahren gestorben .

4 Rom , 24. Nov . Die > eeaäsmia äs lünosl hat mit
Stimmeneinheit den Herzog derAbruzzen zum Mitglied «
der Abtheilung für mathematische Geographie und Physik ge¬
wählt .

4 St . Petersburg , 24 Nov . Die russische Forschungs -
expedittvn , welche nach Centralasten abgesandt worden war
und an deren Spitze die Leutnants Gasnakow und Lady -
gin stehen, ist , wie aus Urga berichtet wird , im Juli unweit
des Gebirgsrückens Burchan-Buddha (im westlichen Zatdam )
wohlbehalten eingetroffen . In den von der Expedition bereisten
Gegenden herrschte vollkommene Ruhe. Die chinesischen Unruhen
hatten vor einiger Zeit lebhafte Besorgniß für das Schicksal der
Expedition wachgerufen .

Kroßherzogkiches Kofthrater.
Svielvla ».

Im Hoftheater Karlsruhe .
Dienstag, 27 . Nov . Abth . S . 19 . Ab .-Borst. (Mittelpreise .)

„Der Bajazzo", Drama in zwei Akten und einem Prolog .
Dichtung und Musik von R . Leoncavallo , deutsch von L . Hart¬
man» . Tonio und Taddeo : Josef HöPsl vom Königl. Hof¬
theater in Dresden als Gast . — „ Lauallsnis i-ustivsii » "
(„Sizilianische Bauernehre") , Melodrama in 1 Akt nach
dem gleichnamigen Volksstück des G . Berga von G . Targioni -
Tozzettt und G . Menasci, Mufik von Petrio Mascagni . Anfang
7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .

Wetterbericht der Deutschen Krrwartr Hamburg
vom 26 . November 1900 .

Die Luftdruckvertheilung ist im wesentlichen die gleiche geblie¬
ben . Depressionen lagern noch über den britischen Inseln und
Nordostdeutschland , während Südosteuropa bis Mittelskandtnavten
von hohem Druck bedeckt wird. In Deutschland ist das Wetter
trüb und wärmer . Ruhiges mildes Wetter mit Regenfällen ist
wahrscheinlich .

WittrruoASvrsdachtLNgr » brr Wrresrot . Statt »» Aartontz »

November
24. Nachts 9-" U . 746 .4
25. Mrgs . 7-° U . 745 .0
25. Mittgs . 2 ' ° N . 742 .6 !
25. Nachts 9 '° U . 742 .5
26. Mrgs . 7 -° U .
26 . Mitlgs . 2 ' ° U .

744 .4
745 .7 ^

Therm.
i» 0 . Zeucht -

Feuchtig¬
keit in Wind

04
"
46

Pro,.
98 NE

- 0 .8 4 .3 100
4 .8 5 .8 90 Still
4 .8 6 .1 96 SW
6 .4 6 .6 91 „
7 .6 7 .3 94 SSW

tz Nebel. ^) Regen .
Höchste Temperatur am 24 . November :

Himmel

bedeckt Z
„ 0

5.2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : — 1 .0.

Niederschlagsmenge des 24 . November : 0 .0 mm.
Höchste Temperatur am 25 November : 7 .0 - niedrigste in der

darausfolgenden Nachr : 4 5.
Niederschlagsmenge des 25 . November : 4.3 mm.
Wafferstaud des Rheins. Maxau , 25 . Nov . : 3 .08 w ,

gefallen 3 om . — 26 . November : 3 .05 m, gefallen 3 em .
Verantwortlicher Redakteur :

(in Vertretung von Julius Satz) Adolf Serlttng U, Karlsruhe
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Vom tioksten Fokmsrro Zsbeû t , Atzden vir dier-
äurest ^ aoliriolit, dass unser vielgeliebter , sutoxkerungs-
voller Vater , <ler trübere Lerausgeber uuä Rsäabteur
äss „krager Hauäelsblattes "

Herr Lviurioli
am 22 . ä. Llts. in krag uaob langem , sobvsren bisiäen
im 85 . lisbenŝ adre sankt sntseblaken ist.

k'rsg — Ksrlsrukv.
5 kstrossgasse

Ldskreäalrteur julillS Kslr
unck ssrsu , geb. 6nliS .
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NädrsioN fielen

Herbstbericht für das Großberzogthum auf 23. November 1900.
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirthschaftlichenBezirksvereine für Weinbaugegenden

zusammengestelltdurch das Großh . Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht !

1_ 23 456 7 89 1V 11 12 13 14 15

5t»r»
Appetit-

»»regena
inul

KtÄktigO «.

(UergeiteNt »«« ksölwerel)

Setter verasuungrmmel
Lebä/t/wb »,

4/>otbo1s/> oock
0roAo/idaa-Z/aagsa.

Anfang Dezember erscheint in Unterzeichnetem Berlage eine

tllustrirte

GkHiihIk der Stadt Gerbch a. A.
von Bürgermeister

"^ 7"Si .ss -
- - ca . 400 Seiten . :

Subscripttonspreis ^ 2 .50 bet elegantem Leineneinband mit

Schwarzdruck, 3.— bet gleichem Einband mit Golddruck .

Nach Erscheinen des Werkes erhöht sich der Preis auf -4! 3 . — ,
bezw . -̂ ! 3 .50 .

VlSPI »SvI » 1

F -414 Eberbach a . N .

Bauführergesuch .
Zum möglichst baldigen Eintritt für

größere Umbauten im Schloß in Rastatt
wird ein zuverlässiger, praktisch tüchtiger
und im Zeichnengewandter Hochbautech¬
niker gesucht, der auch mit dem Aufstellen
von Bauabrechnungen vertraut sein muß.

Bewerber wollen sich unter Vorlage
von Original -Zeugnissenoder beglaubig¬
ten Zeugniß -Abschriften und einer kurz¬
gefaßtenLebensbeschreibungmit Angabe
des Studienganges und der seitherigen
Thätigkett unter Angabe der Gehaltsan¬
sprüche bei Unterzeichneter Stelle schrift¬
lich melden

Baden -Baden, den 24 . Nov. 1900 .
Grosth . Bezirls -Bauimspektio «.

_ Krcdell ._

Liegenschafts -
Bersteigerung .

Der Theilung wegen lassen die Erben
der Gastwlrth Wilhelm Stephan
Ehefrau, Katharina geb . Baum von
Leimen am
Mittwoch de« IS . Dezember d. I .,

Vormittags 11 Ubr ,
im Rathhause in Leime « die nach -
beschriebcnen Liegenschaften öffentlich
versteigern, wobei der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis oder mehr geboten wird, vorbe¬
haltlich jedoch der Genehmigung der
Betheiligten, nämlich :

1 . Lgb .-Nr . 788 : 9 ar 84 qm Hof-
raithe und 12 ar 12 qin Hausgarten .

Auf der Hofraithe steht :
« . ein zweistöckiges Wohnhaus und

Wirtschaftsgebäude mit gewölbtem

d . eine einstöckige Waschküche,
o . eine einstöckige Schweinestallung,
ä . ein einstöckiger Stall und Remise ,
e . ein einstöckiger Tanzsaal an a an¬

gebaut,
1. Kegelzimmer mit Musikbühne und

Dach,
A . Kegelbahn , taxirt zu 83 000 M.
2 . Lgb .-Nr . 3683a . 11 ar 62 qm

Ackerland und Kiesgrube in der Pfaffen¬
gründer Winkelgewann auf Gemarkung
Heidelberg, taxirt zu 600 M .

Das Anwesen O .Z . 1 liegt gegen¬
über dem Portland -CementwerkHeidel¬
berg (vormals Schifferbecker u . Söhne )
und wurde in demselben bisher eine
Wirthschaft mit gutem Erfolg betrieben.

Nach Ziffer 7 der Bersteigerungs-
Ledingungen ist dem Käufer des An¬
wesens O .Z . 1 das Recht eingeräumt, !
das vorhandene Wtrthschaftsinventar j
um einen mit den Erben zu Verein- ?
barenden Anschlag zu übernehmen. !

Die übrigen Bersteigerungsbeding- !
ungen können inzwischen in dem Ge- >
schäftszimmer des Großh . Notariats V, '

Hauptstraße 78 eingesehen werden. !
Heidelberg, den 16 . November 1900 . >

Großh . Notariat V . !
Becker . F 269 .3 ,

! Die GemeindeHofweier versteigert
am Montag de« 3 . Dezember l . I .,
Nachmittags 1 Uhr , die Ausübung
der Jagd auf hiesiger Gemarkung auf
6 Jahre auf dem Rathhause dahier
Liebhaber sind eingeladen. F412 .1

Hofweier, den 24 . November 1900 .
Der Gemeinderath .

Ne ff , Bgmstr.
F ' 139,2 . Nr . 3039 . Durlach .

ZtrigklMP-AnkimdiMg.
Theilungshalber lassen die Erben der

Ofenfabrikant Jakob Ewald Witwe ,
Emilie geb. Kindler in Durlach auf dem
Rathhause daselbst am
Freitag den 36 . November I960 ,

Nachmittags °/<4 Uhr»
nachbeschrtebenes Anwesen öffentlich ver¬
steigern . Der Zuschlag erfolgt, wenn
der Anschlag erreicht ist, unbedingt. Die
wetteren Gedinge find im Amtszimmer
des Gr . Notariats Durlach I, Sophien¬
straße 4, einzusehen .

Gemarkung Dnrlach .
Pl . 57 . Lgb . Nr . 5823. 25 a 83 qm

Hofraithe und Hausgarten an der
Dürrbach, worauf eine einstöckige Ofen¬
fabrik mit Werkstätte, Maschinenhaus,
zweistöckigemBrennofen und Wohnungs¬
anbau, ferner ein 2 ' / «-stückiges Wohn¬
haus mit Eisenbalkenkeller . Das Ganze
neben Dürrbach und Katharina Süpfle
Witwe.

Das Anwesen , in welchem eine Ofen¬
fabrik betrieben wurde, eignet sich zu
jedem Fabrik- und größeren Gewerbe¬
betrieb. Anschlag S6 .666 M .

— Fünfzigtansend Mark . —
Durlach, den 12 . November 1900.

Großh . Notariat I .
Bauer .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot.

F '265 .1 . Nr . 24,720. Schwetzingen .
Das Großh . Amtsgericht Schwetzingen
hat unterm Heutigen folgendes Auf¬
gebot erlassen :

Auf Antrag des Privatmanns Karl
Montag in Schwetzingen wird der
verschollene Emil Roser , geboren am
24 . März 1857 in Mühlburg bei Karls¬
ruhe, zuletzt in Schwetzingen wohnhaft,
aufgefordert, sich spätestens in dem auf :
Dienstag den 18 Juni 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmten Aufgebotstermin bet dem
Unterzeichneten Gericht zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er-
folgen wird.

Alle Diejenigen, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Verschollenen
zu ertheilen vermögen, werden aufge¬
fordert, spätestens im Aufgebotstermin
dem Gerichte Anzeige zu machen .

Schwetzingen , den 16 . November 1900.
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :

Wagenmann .

Reborte
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Stahringen . . 21 , 28 588 ! 60 j 14 i Herbst abgesetzt
Oberes Rheinthal :

1 ! 26 ! 26 ? ? Herbst abges

Lottstetten . . . 20 ! 36 720 60- 65 13— 14 Herbst abgesetzt f 33 !
Markgräfler Gegend :

24 792 69—72 20- 24. Herbst abges

Grenzach . . . 131
^

18 2358 70- 80 25- 34 ! zl . gut I des
! l > Herbstes ! !

"
!

^ — —

Lüllingen . . . 58 30 1740 70- 80 36- 30 gut ? - , — — — —

Laufen . . . . 192 50 9600 75 - 85 30- 36 sehr gut ! wenig
K a t s e r st u h l :

! - - > -

Rothwetl . . . 600 ! 24 ca IWll 80-100 30—54 ! gut ea . 1200 - ! — ! — — — — —

Nählingen . . . 550 ! 25 1375060—75 22 - 23 sehr gut ! zl. viel
Breisgau :

—

Munzingen . . . 166 s 30 4980 >58—72 20—23 gut zl . viel > 90
Ortenau :

28 2520,72—78 36 gut wenig

Oberschopfheim . 159 ! 2? sca . (M 62- 64118—21 ' gut i 1200
Bergstraße .

7 ! 21 j 147 76—78 26—27 gut —>

Schriesheim . .
!

" °
!

9 1890 65- 85 , 47 ! flau >
' /« des

! ! ! Herbstes
'

! !
"

!
-

Bürgerliche Rcchlsstrette.
Konkurse.

F393 . Nr . 22837 . Offenburg ,
lieber das Vermögen des ^ Konditor
Hans Schreiber wird heute am
23 . November 1900, Nachmittags 7 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Geschäftsagent Georg Kretz
dahier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
14 . Dezember 1900 bei dem Gerichte
anzumeldeNd

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigenGerichtezur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines
Gläubtgerausschusses und eintretenden
Falls über die in K 120 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände auf
Freitag den 21 . Dezember 1900,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemcldeten
Forderungen auf
Freitag den 21 . Dezember 1900,

Vormittags 9 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt, von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
14 . Dezember 1900 Anzeige zu
machen .

Großh . Amtsgericht:
gez. Schindler .

Dies veröffentlichtder Gerichtsschreiber:
C. Beller .

Konkurs .
F -394. Nr . 32 278. Bruchsal .

In dem Konkurse über das Vermögen
des Ctgarrensabrtkanten Ferdinand
St oll von Untergrombach ist zur
Abnahme der Schlußrechnung, zur Er .
Hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwertbaren Bermögensstücke der
Schlußtermin auf
Mittwoch , den 19 . Dezember 1900 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt.

Bruchsal, den 21 . November 1900.
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :

Schütz .
Zwangsvollstreckung .

F '356.1 Mdllheim .

ZichklmgS -AMMMg .
In Folge gerichtlicher Anordnung

wird am
Montag den 31 . Dezember 1900,

Vormittags 9 Uhr
auf dem RathhauS zu Badenweiler
die nachgeschriebene Liegenschaft des
prakt . Arztes vr . Willy Kollmann
öffentlich zu Eigenthum versteigert. Der
endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn der
Schätzungsprets erreicht wird . Die
übrigen Bersteigerungsgedinge können
beim Unterzeichneteneingesehen werden.

Gemarkung Badenwetler
Lgb . Nr . 306 .

4 L 45 qm Hofraithe und
4 „ 65 „ Hausgarten .

Auf der Hofraithe steht ein zwei¬
stöckiges Wohnhaus mit einem Balken¬
keller , Souteratn u . westlich angebauter
Veranda nebst angebautem Holzschopf
einerseits der Ortsweg und 284 und
305, anderseits 307.

Das Anwesen eignet sich
am besten zu einer Fremden «

ension , einem Kurhaus oder
er gl .
Müllhetm, den 7 . November 1900.

Großh . Notariat :
Dinger .

Berwaltuugssacheu.
F 411 . Nr . 424. Dnrlach.

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessungs¬

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständntß
mit den Gemetnderäthen der bethetligten
Gemeinden Tagfahrt , jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung:

1 . Langensteinbach . Dienstag den
4. Dezember, Vormittags 9 Uhr.

2. Auerbach . Donnerstag den 6.
Dezember, Vormittags 9 Uhr .

3 . Spielberg . Freitag den 7 . Dez .,
Vormittags 9 Uhr.

Die Grundetgenthümer werden hie¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß

! gesetzt , daß das Berzeichniß der seit
^ der letzten Fortführung etngetretenen,
, dem Gemeinderath bekannt gewordenen
Veränderungen im Grundeigenthum

! während acht Tagen vor dem Fort -
führungstermtn zur Einsicht der Be¬
theiligten auf dem Rathhause auf-
ltegt ; etwaige Einwendungen gegen
die in dem Berzeichniß vorgemerkten
Aenderungen in dem Grundeigenthum
und deren Beurkundung im Lagerbuch
sind dem Fortführungsbeamten in der
Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundetgenthümer werden gleich¬
zeitig aufgeforcert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthuw
eingetretenen, aus dem Grundbuch nickt
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind dre vorgeschriebcnen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bet dem Fortführungs¬
beamten abzugcben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Bethetligten von
Amtswegen beschafft werden müßten

Auch werden in der Tagfahrt An¬
träge der Grundetgenthümer wegen
Wtederbestimmungverloren gegangener
Grenzmarken an ihren Grundstücken
entgegen genommen .

Durlach, den 24. November 1900.
Der Großh . Bezirksgeometer.

Münz .

Fortführungsbeamten in der Tagfahrt
vorzutragen .

Die Grundetgenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthuw
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in
der Form der Grundstücke etngetretenen
Veränderungen sind die vorgeschriebenen
Handriffe und Metzurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Bethetligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundetgenthümer wegen Wieder-
besttmmungverloren gegangener Grenz¬
marken an ihren Grundstücken entgegen¬
genommen.

Rastatt, den 23. November 1900.
Der Großh . Beztrksgeometer :

G r e t h e r .

F 410 . Nr . 661 . Rastatt .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mit
den Gemeinderäthen der bethetligtenGe¬
meindenTagfahrt jeweils auf dem Rath¬
hause der betreffenden Gemeinde anbe¬
raumt , für die Gemarkung:

1 . Gausbach auf Montag den 3.
Dezember d . I ., Vorm . 11 Uhr.

2 . Sulzbach auf Mittwoch den 5 .
Dezember d . I -, Vorm . 10 Uhr.

3. Freiolsheim mit Mittelberg
und Moosbruu « auf Donnerstag
den 6 . Dezember d . I ., Vormittags
11 Uhr.

4 . Michelbach auf Montag den 10 .
Dezemberd. J ., Vormittags 10Uhr.

5 . Gernsbach mit Schifferwald
auf Mittwoch den 12. Dezember
d . I -, Vormittags */,10 Uhr.

Die Grundetgenthümer werden hie¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß
gesetzt, daß das Berzeichniß der seit
der letzten Fortführung etngetretenen,
dem Gemeinderath bekannt gewordenen
Veränderungen im Grundeigenthum
während acht Tagen vor dem Fort¬
führungstermin zur Einsicht der Be¬
theiligten auf dem Rachhause aufliegt,'
etwaige Einwendungen gegen die in dem
Berzeichnißvorgemerkten Aenderungen
in dem Grundeigenthuw und deren
Beurkundung im Lagerbuch find dem

BerrnischteBekanntmachungen .
Bamrbeitenvergebung.
Für den Neubau einer Universttäts-

Ohrenkltnik in Heidelberg sollen nach¬
stehende Bauarbeiten im Wege des
öffentlichen Angebots vergeben werden :

veranschlagt zu
1 . Grabarbeiten . . . . ^ 2 359 .36
2 . Maurerarbeiten :

a . Maurerarbeiten . . „ 58 831 .88
d . Bodendeckungen als

Betongewälbe . . . „ 2 926 .26
v . Bodendeckungen als

Cementfußböden re . . „ 3 577.20
ck. Bodendeckuugen mit

Thonfliesen . . . „ 7 214 .98
s . Bodendeckungen mit

Terrazzo u . Asphalt „ 565 .44
3 . Steinhauerarbeiten :

a . rothe Steine . . - „ 7 419 .57
d . rothe oder Helle Steine „ 16 918 73

4 . Zimmerarbeiten . . . „ 9 631 .44
5. Schmiedearbeiten . . „ 5 606 .66
6 . Walzeisenlieferung . . „ 8 410 .00
7 . Blechnerarbeiten . . . „ 3164 .36

, 8 . Blitzableitung . . . . „ 642.00
Arbeitsauszüge werden vom 20 . No¬

vember d . I ., jeweils Vormittags auf
dem Baubureau , Sophienstraße Nr . 21
in Heidelberg abgegeben , woselbst auch
die Pläne und Bedingungen zur Ein¬
sicht aufgelegt sind .

Die auf Einzelpreise zu stellenden
und auszurechnenden Angebote sind
spätestens bis
Douuerstag de« 13 . Dezember- .I .,

Vormittags S Uhr ,
postmäßig verschlossen , mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , porto-
srei bet Unterzeichneter Stelle einzu¬
reichen . F '270.3

Heidelberg, den 18 . November 1900 .
Bezirksbautnspektion.

Zum Neubau eines Nebeuzoll -
amtes in Gaieuhofe« sollen die

<Schreiner -, Pitch-Pine-Äöden-, Glaser-,
^Schlosser-, Maler -, Tapezier- und
Pflästerarbetten auf Grund von An-

'
gebotenauf Einzelpreisevergebenwerden.

! Pläne und Bedingungen können vom
! Dienstag den 26 . bis etnschl. Freitag
! den 30 . d . Mts . in unserem Zeichen-
! saal (Rheingaffe Nr . 20) eingesehen und
! daselbst die Angebotsformulare in Em-
l psang genommen werden.

Die Angebote sind verschlossen m«

entsprechender Aufschrift versehen und

portofrei bis Montag de« 3 . Dezem¬
ber d. I .. Abeuds 5 Uhr . bei Unter¬
zeichneter Stelle einzureichen .

Konstanz, den 23. November 1900 .
Großh . Bezirks-Bauinspektion.

KnuelKnrn A '409 '1

Druck und Verlag der G. Brau n' schen Hofbuchdruckereitn Karlsrube.
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